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Autofahrerin
schwer verletzt

Krummhörn. Schwer
verletzt wurde gestern  ge-
gen 7.45 Uhr eine 53-jährige
Autofahrerin bei einem Un-
fall  in der Krummhörn. Sie
war auf der Pewsumer
Landstraße in Richtung Gri-
mersum unterwegs. Zur
Unfallzeit war es nebelig.
Die Frau war mit ihrem Auto
über die Mittellinie gekom-
men und hatte gegenge-
lenkt. Dabei schleuderte
der Wagen nach rechts  und
stieß gegen eine Leitplanke. 

Kleider-Container
brannte

Holtrop. Ein Kleider-
Container geriet in der
Nacht zum Sonntag  auf
dem Parkplatz eines Ein-
kaufsmarktes in Holtrop in
Brand. Zwei Sammelboxen
mit Kleidern und Schuhen
wurden vermutlich ange-
zündet. Die Feuerwehr Hol-
trop löschte das Feuer.

Hund  verschwand
nach Unfall

Bagband. Nach einem
Unfall gestern gegen 6.50
Uhr ist ein Hund ver-
schwunden. Ein 36-Jähriger
war auf der B 72 in Richtung
Hesel unterwegs. Am Orts-
eingang von Bagband über-
querte plötzlich ein großer
schwarzer Hund die Straße
und es kam zum Zusam-
menstoß. Der  Hund wurde
nicht mehr gefunden  und
ist vermutlich weitergelau-
fen. Über eventuelle Verlet-
zungen des Tieres  können
keine Angaben gemacht
werden. Zeugen bzw. der
Hundehalter werden gebe-
ten, sich bei der Polizei
Wiesmoor unter Tel. 04944/
2020 zu melden.

Mit Gullydeckel 
Autoscheibe zerstört

Norden. Die Autoscheibe
eines Opel-Transporters
wurde in der Nacht zum
Sonntag  im Fräuleinshof in
Norden mit einem Gully-
deckel eingeschlagen. Die
Täter stahlen Bargeld, ein
Navigationsgerät sowie
eine Digitalkamera. Hin-
weise an die Polizei Norden. 
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aik/rak Aurich. Die Ereig-
nisse rund um die Emder Jo-
hannes a Lasco Bibliothek
und ihren ehemaligen Leiter
Dr. Walter Schulz (die ON be-
richteten) schlugen in den
vergangenen Wochen nicht
nur in Ostfriesland hohe Wel-
len. Die Staatsanwaltschaft
Aurich ermittelt seit Anfang
September gegen Schulz und
einen seiner Exmitarbeiter
(Dr. Alfred Rauhaus) wegen
des Verdachts der Untreue.
Gegenüber den ON äußert
sich Leitender Oberstaatsan-
walt Werner Kramer jetzt erst-
mals ausführlich zu den lau-
fenden Ermittlungen.

ON: Herr Oberstaatsan-
walt, ihre Behörde hat nach
eigenen Angaben am 12. Sep-
tember eine groß angelegte
Durchsuchungsaktion in der
Johannes a Lasco Bibliothek
und bei ihrem ehemaligen
Direktor Dr. Walter Schulz
sowie einem weiteren Mitar-
beiter der Bibliothek durch-
geführt. Aufgrund welcher
Erkenntnisse oder Hinweise
kam es dazu?

Kramer: Durch die um-
fangreiche Berichterstattung
über die a Lasco Bibliothek in
allen Presseorganen und der
ebenfalls bereits umfängli-
chen Berichterstattung hin-
sichtlich der fristlosen Kündi-
gung des jetzigen Beschul-
digten bei der Ostfriesischen
Landschaft haben wir von
Amts wegen einen Vorprü-
fungsvorgang angelegt, um
gegebenenfalls schnell rea-
gieren zu können, falls wir
Anhaltspunkte für einen An-
fangsverdacht auf eine Straf-
tat erhalten.

Diese Anhaltspunkte er-
hielten wir weiter durch eine
Anzeige, die unsere bisheri-
gen Erkenntnisse teilweise
bestätigten, teilweise ergänz-
ten. Wir waren daher ver-
pflichtet, ein Ermittlungsver-
fahren einzuleiten, um die
Dinge weiter aufzuklären.

ON: Bei der Durchsuchung
sollen 20 Beamte im Einsatz
gewesen sein. Halten Sie das
Ausmaß dieser Aktion, die in
der Öffentlichkeit hohe Wel-

len geschlagen hat, für ge-
rechtfertigt?

Kramer: Aufgrund der uns
bekannt gewordenen Um-
stände – Vernichtung von Be-
weismitteln – waren wir ge-
halten, umgehend und um-
fassend diese zu sichern. Da
wir drei Objekte (eines von er-
heblicher Größe) durchsu-
chen mussten, war der Ein-
satz von vielen Polizeibe-
amten und der Staatsanwalt-
schaft zwingend notwendig.
Dabei war uns bewusst, dass
angesichts der exponierten
Lage des einen Objekts unse-
re Aktion nicht von der Öf-
fentlichkeit unbemerkt
durchgeführt werden konnte.

ON: Auch die Privathäuser
von Dr. Schulz und einem
weiteren Mitarbeiter wurden
durchsucht. In der Öffent-

lichkeit wird teilweise be-
klagt, dass die Familie von
Schulz unter den Vorwürfen
leidet. Waren diese weitrei-
chenden Maßnahmen aus
Sicht der Staatsanwaltschaft
notwendig?

Kramer: Dass bei der
staatsanwaltschaftlichen Ak-
tion auch Privathäuser
durchsucht wurden, lag in der
Natur der Sache, da die Vor-
würfe sich gegen Privatperso-
nen richteten. Dass diese un-
ter solchen Aktionen leiden,
ist nicht zu vermeiden. Wir
haben uns auf die absolut
notwendigen Maßnahmen
beschränkt.

ON: Die sichergestellten
Beweismittel würden jetzt
ausgewertet, hieß es seiner-
zeit von der Staatsanwalt-
schaft. Um welche Beweis-

mittel geht es? Und wurde im
Laufe der Ermittlungen zu-
sätzliches Beweismaterial ge-
funden?

Kramer: Welche Beweis-
mittel genau ausgewertet
werden, kann aus ermitt-
lungstaktischen Gründen
nicht gesagt werden. Es han-
delt u. a. um umfangreiche
Vertragsunterlagen, sowie
EDV-Material. Im Laufe der
Ermittlungen ist ferner zu-
sätzliches Beweismaterial ge-
funden worden.

ON: Dr. Schulz hat über be-
trächtliches „fremdes Vermö-
gen“ im Sinne des Paragrafen
266 Strafgesetzbuch verfügt.
Der Verdacht lautet auf Un-
treue. Das Stiftungskapital
von anfangs rund acht Millio-
nen Euro soll im Laufe der
Jahre auf weniger als die Hälf-

te abgeschmolzen sein. Bei
den jetzigen Ermittlungen
soll es um eine Million Euro
gehen. Ab wann kann man
von einem strafbaren Miss-
brauch sprechen?

Kramer: Es muss klarge-
stellt werden, dass die Staats-
anwaltschaft nicht ermittelt
wegen des Abschmelzens des
Stiftungskapitals durch Wert-
papierhandel etc. Vielmehr
richten sich die Ermittlungen
auf völlig andere Sachverhal-
te. Von Untreue wird gespro-
chen, wenn jemand aufgrund
Gesetz oder Vertrag Vermö-
gen, das ihm anvertraut ist,
beiseite schafft oder gefähr-
det, wobei es nicht darauf an-
kommt, ob die Person sich
selbst bereichert. Entschei-
dend ist der Schaden, der
beim „Treugeber“ entsteht.
Dabei muss der Täter jeweils
mit Vorsatz handeln.

ON: Bei den Ermittlungen
soll auch eine zweite Stiftung
namens „L & S Fonds“ mit
Sitz in Leer eine Rolle spielen.
Wie sind da die bisherigen Er-
kenntnisse?

Kramer: Richtig ist, dass im
Rahmen der Ermittlungen
nicht nur die Stiftung a Lasco
Bibliothek, sondern auch ei-
ne weitere Privatstiftung im
Fokus steht. Über diese Stif-
tung sollen Geschäfte abge-
wickelt worden sein, die nicht
im Einklang mit den Vertrags-
beziehungen der a Lasco Bi-
bliothek stehen.

ON: Außer gegen Dr. Schulz
wird noch gegen einen weite-
ren Mitarbeiter der Biblio-
thek ermittelt. Worum geht es
bei diesem Mitarbeiter?

Kramer: Bei dem zweiten
Beschuldigten handelt es sich
um einen ehemaligen Mitar-
beiter der Bibliothek, der im
Zusammenwirken mit Dr.
Schulz die Untreuetatbestän-
de mitverwirklicht haben soll
– Mittäterschaft oder Beihilfe.

ON: Dr. Schulz hat in Em-
den viele mächtige Fürspre-
cher. Wurden die Ermittlun-
gen bisher in irgendeiner
Weise behindert oder er-
schwert?

Kramer: Die Ermittlungen
sind nicht konkret von ir-
gendjemandem behindert
worden. Sie sind jedoch
nachhaltig erschwert da-
durch, dass in Stellungnah-
men von Personen des öffent-
lichen Lebens erheblicher
Druck auf die Staatsanwalt-
schaft ausgeübt wird mit dem
Tenor, die Ermittlungen seien
einzustellen. Dr. Schulz habe
sich keiner Straftat schuldig
gemacht und die Staatsan-
waltschaft würde als verlän-
gerter Arm der Reformierten
Kirche missbraucht. Genau
das Gegenteil ist der Fall. Die
Staatsanwaltschaft hat von
Gesetzes wegen jedem Ver-
dacht auf gesetzeswidriges
Verhalten nachzugehen und
Sachaufklärung zu betreiben.
Dabei darf die Stellung und
das Ansehen einer Person
überhaupt keinen Einfluss
auf das Verfahren haben. Al-
lerdings beachten wir natür-
lich die Interessen eines Be-
schuldigten an einer raschen
Sachaufklärung, wobei wir
naturgemäß wissen, dass ein
Beschuldigter so lange als un-
schuldig zu gelten hat, bis er
rechtskräftig verurteilt ist.

Allerdings sollte bei öffent-
lichen Meinungsäußerungen
auch berücksichtigt werden,
dass die Staatsanwaltschaft
an das Gesetz gebunden ist
und jedem Verdacht - An-
fangsverdacht – nachzuge-
hen hat, gleichgültig welche
Personen, Institutionen oder
Personengruppen Ehrener-
klärungen für einen Beschul-
digten abgeben. Dieses kann
aus unserer Sicht nur als Ein-
wirkung auf sachgerechte Er-
mittlungstätigkeit der Staats-
anwaltschaft und Polizei ge-
wertet werden.

ON: Wie weit sind die Er-
mittlungen bislang fortge-
schritten und wann kann mit
einem Ende gerechnet wer-
den?

Kramer: Die Ermittlungen
sind schon weit fortgeschrit-
ten. Wir gehen davon aus,
dass wir noch in diesem Jahr
das Verfahren abschließen
können, wenn nicht neue Er-
kenntnisse hinzukommen.

Kramer: Ermittlungen werden erschwert
Beweismittel vernichtet? - Zweite Stiftung im Visier - Staatsanwaltschaft nicht „verlängerter Arm“ der Reformierten Kirche
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Verteidigt das Vorgehen seiner Behörde im Fall Schulz: Werner Kramer, Leitender Oberstaatsan-
walt in Aurich. Foto: ON-Archiv/Treblin

kat Aurich. Die Stadt Aurich
und die 4. Luftwaffendivision
veranstalten am Freitag, 17.
Oktober, zum ersten Mal ei-
nen Tag der offenen Tür mit
anschließendem Oktoberfest
auf dem Gelände der Auri-
cher Blücherkaserne.

„Die Idee dazu entstand bei
unserem traditionellen Bo-
ßelwettkampf vor etwa ein-
einhalb Jahren“, sagte Gene-
ralmajor Peter Schelzig, ge-
bürtiger Bayer, während ei-
nes Pressegesprächs. Damals
hatte man nach einer ge-
meinsamen Veranstaltung
gesucht, die die „Western
Night“, ein Spektakel aus
Square-Dance und Festpro-
gramm, ablösen könnte.
„Feste, die an anderen Orten
verwurzelt sind, haben sich
auch hier etabliert“, sagte
Bürgermeister Heinz-Werner
Windhorst und verwies dabei
auf das Weinfest in der Auri-
cher Innenstadt. 

Beim Tag der offenen Tür
sind die meisten Gebäude
und Plätze der Blücherkaser-
ne ab 13 Uhr für die Öffent-
lichkeit zugänglich. Einen be-
sonderen Schwerpunkt
möchte man dabei auf das
Thema Berufsinformation
legen. „Die Bundeswehr bie-
tet für alle Schulabgänger,
egal ob Hauptschüler oder
Abiturient, Ausbildungsmög-
lichkeiten“, gab Windhorst zu
bedenken. Interessierte Ju-
gendliche können sich am
Freitag beispielsweise zur
Probe mustern lassen, Flug-
maschinen begutachten und
gezielt Fragen stellen. 

„Es sind Ansprechpartner
aus allen möglichen Teilbe-
reichen vor Ort, die auch in
ihrer jeweiligen Uniform ge-
kleidet sein werden“, so
Schelzig. Momentan sei die

Bewerberlage zwar noch
„sehr gut“, so der Generalma-
jor, doch „wir stehen nun ein-
mal in der Konkurrenz mit
der freien Wirtschaft und
müssen uns der Situation
jedes Jahr neu stellen“. Am
Stand wird außerdem über
die Militärseelsorge, die Ar-
beit des Verbandes der Reser-
visten sowie über alle weite-
ren Verbände des Standortes
und der 4. Luftwaffendivision
informiert. Erbsensuppe und
Bratwurst sowie Bier und
nichtalkoholische Getränke

werden ebenfalls angebo-
ten. Bei Kasernenführungen
können sich die Besucher
unter anderem die militärhi-
storische Sammlung an-
schauen. Diese befindet sich
zurzeit im Aufbau und soll zur
großen Jubiläumsfeier im
nächsten Jahr komplett prä-
sentiert werden (wir berich-
teten). 

Ab 18.30 Uhr heißt es dann
„O’zapft is’“, wenn der Bür-
germeister gemeinsam mit
Generalmajor Schelzig das
Fass mit echt bayrischem Bier

ansticht. Für das Oktoberfest
werden eine Fahrzeughalle
geräumt und ein Zelt aufge-
baut. 

Natürlich gibt es auch origi-
nale „Wies’n -Schmankerln“
wie Leberkäse, Haxen und
Brezeln. Musikalisch wird das
Gebirgsmusikkorps der Bun-
deswehr aus Garmisch-Pa-
tenkirchen für Stimmung sor-
gen. Der Zapfenstreich ist ge-
gen 23 Uhr geplant. 

„Wir hoffen natürlich auf
viele Besucher. Ich denke,
zwischen 1 000 und 5 000 ist

alles drin“, so Schelzigs Ein-
schätzung.

Davon, dass die Veranstal-
tung ein Erfolg wird, ist Au-
richs Bürgermeister Heinz-
Werner Windhorst überzeugt:
„Wir sind mit einem hohen
Qualitätsanspruch an die
Umsetzung heran gegangen
und denken, dass die Bürger
dies auch honorieren wer-
den.“ 

Fest mit Haxen, Tornados und Leberkäse 
Tag der offenen Tür und Oktoberfest am 17. Oktober auf dem Gelände der Auricher Blücherkaserne

Bürgermeister Heinz-Werner Windhorst (l.) und Generalmajor Peter Schelzig setzen auf Informationsarbeit gepaart mit deftigem
Festprogramm. Foto: Banik

Hannover/Walle. Mehr als
30000 Überraschungseier-
Hüllen wurden im vergange-
nen Frühjahr von mehr als 20
Jungschargruppen des EC
aus ganz Ostfriesland für ein
Bällebad des „Plinke-Projek-
tes“ in Hannover gesammelt.

Jetzt durften nun die „Wall-
ster Jungs“ der Kirchenge-
meinde Walle als kleines Dan-
keschön für ihren größten
Sammelbeitrag von über
7000 Ü-Eiern das neu erstellte
Bällebad in Hannover nach
Herzenslust ausprobieren.
Dazu ging es mit Gerold Hö-
ger als maßgebenden Wall-

ster „Überraschungseier-
Spender“ und den Mitarbei-
tern der Jungschar Walle von
Walle aus per Kleinbus in die
Plinkestraße nach Hannover.
Dort angekommen, durften
die Wallster Jungen nach Her-
zenslust in dem von ihnen
mitgestalteten Bällebad to-
ben. Mithilfe dieser großzügi-
gen Bällebad-Spende ist das
sozialmissionarische „Projekt
Plinke“ neben dem täglichen
Mittagstisch, der Hausaufga-
benbetreuung für Kinder und
dem Leben in christlicher Ge-
meinschaft um eine Attrakti-
on reicher.  

Wallster Jungschar
sammelt 7000

Überraschungseier
Erlös geht an sozialmissionarisches Projekt  

Leichte Verletzungen erlitt gestern Abend ein
34-jähriger Motorradfahrer in Aurich. Er war auf der Jade-
straße unterwegs, als ein Mercedes-Fahrer vom Parkplatz
des Einrichtungshauses Rudnick auf die Straße fuhr. Der
Mercedes-Fahrer hatte das Motorrad übersehen und es kam
zum Zusammenstoß. Foto: Banik Filmbeitrag unter

www.on-online.de


